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Dokumente der deutschen Bischöfe

Nr. 131.	 Aufruf der deutschen Bischöfe zur Aktion 
Dreikönigssingen 2019

Liebe Kinder und Jugendliche, liebe Verantwortli-
che in den Gemeinden, Gruppen und Verbänden, 
liebe Schwestern und Brüder!

Zu Beginn des neuen Jahres bringen die Stern-
singer den weihnachtlichen Segen in unsere Häuser 
und Wohnungen. Sie sammeln für Kinderhilfspro-
jekte in mehr als 100 Ländern und werden so selbst 
zum Segen für Kinder und Familien weltweit.

Die 61. Aktion Dreikönigssingen 2019 steht unter 
dem Motto: „Segen bringen, Segen sein. Wir gehö-
ren zusammen – in Peru und weltweit!“ Der Evan-
gelist Markus berichtet, dass vier Männer einen Ge-

lähmten zu Jesus bringen wollen. Da sie an den 
vielen versammelten Menschen nicht vorbeikom-
men, steigen sie kurzerhand auf das Dach des Ge-
bäudes, decken einige Ziegel ab und lassen den 
Gelähmten auf einer Liege in das Haus herab – di-
rekt zu Jesus (vgl. Mk 2,1–5a.11 f.). Die biblische 
Erzählung zeigt: Der Glaube und der Einsatz jedes 
Einzelnen zählen, damit Heilung gelingt. Gemein-
sam kommt man zum Ziel.

Diese Botschaft soll die kommende Sternsinger-
aktion begleiten, die den Blick am Beispiel des süd-
amerikanischen Landes Peru besonders auf die Si-
tuation von Kindern mit Behinderung richtet. Gera-
de in armen Regionen sind sie im Alltag vielfach 
benachteiligt; nicht selten werden sie ausgegrenzt. 
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Die Sternsinger unterstützen Projekte, in denen 
Mädchen und Jungen mit Behinderung gefördert 
und in die Gesellschaft integriert werden. Sie ma-
chen damit deutlich, dass Leben nur im Miteinan-
der gelingen kann. Auch die Sternsinger selbst sind 
als Kinder mit und ohne Behinderung gemeinsam 
unterwegs.

Wir bitten Sie herzlich, die Sternsinger in ihrem 
Engagement nach Kräften zu unterstützen.

Fulda, den 27. September 2018

Für das Erzbistum Paderborn

Erzbischof von Paderborn

Dieser Aufruf soll den Gemeinden in geeigneter Weise 
zur Kenntnis gegeben werden. Der Ertrag der Aktion Drei-
königssingen (Sternsingeraktion) ist ohne Abzüge dem 
Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ e. V. zuzuleiten.

Dokumente des Erzbischofs

Nr. 132.	 Beschluss der Regional-KODA Nordrhein-
Westfalen vom 10. Oktober 2018 – Ergänzung 
und Korrektur der Beschlüsse vom 4. Juli 
2018

Die Kommission zur Ordnung des diözesanen Arbeits-
vertragsrechts für die (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, 
Köln, Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Pader-
born (Regional-KODA NW) hat am 10. Oktober 2018 be-
schlossen:

I) Die Kirchliche Arbeits- und Vergütungsordnung 
(KAVO) für die (Erz-)Bistümer Aachen, Essen, Köln, 
Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Paderborn 
vom 15.12.1971 (KA 1971, Stück 22, Nr. 283. ff.), zuletzt 
geändert am 04.09.2018 (KA 2018, Stück 9, Nr. 102./ 
107.), wird wie folgt geändert:

1. Abweichend vom Beschluss der Regional-KODA vom 
4. Juli 2018 erhält § 23 Absatz 2 folgende Fassung:  

„(2) Es gelten die Entgelttabellen der Anlage 5 und des 
Anhangs 2 zur Anlage 29.“  

2. § 60p wird wie folgt geändert:

a) Absatz 4 erhält folgende Fassung:  

„Abweichend von § 2 Abs. 1 Satz 1 Anlage 14 KAVO 
beträgt die Zuwendung

in den Kalenderjahren 	 bis 2018 	 ab 2019 

in den Entgeltgruppen 1 bis 8 	 90 % 	 86 % 
in den Entgeltgruppen 9/9a bis 12 	 80 % 	 76 % 
in den Entgeltgruppen 13 bis 15 	 60 % 	 56 %  

eines Monatsentgelts.*

  *	 Wegen der in der Regional-KODA vereinbarten Festschreibung der 
Weihnachtszuwendung beträgt abweichend von Absatz 4 der Bemes-
sungssatz für die Weihnachtszuwendung  

a) im Kalenderjahr 2018 
in den Entgeltgruppen 1 bis 8 	 87,22 %, 
in den Entgeltgruppen 9 bis 12 	 77,53 % und 
in den Entgeltgruppen 13 bis 15 	 58,15 % sowie  

b) im Kalenderjahr 2019 
in den Entgeltgruppen 1 bis 8	 80,84 %, 
in den Entgeltgruppen 9a bis 12 	 71,44 % und 
in den Entgeltgruppen 13 bis 15 	 52,64 %.  

Ab dem Kalenderjahr 2020 beträgt der Bemessungssatz 
in den Entgeltgruppen 1 bis 8 	 79,99 %, 

in den Entgeltgruppen 9a bis 12 	 70,69 % und 
in den Entgeltgruppen 13 bis 15 	 52,09 %.“  

b) Absatz 5 wird gestrichen.   

3. Die Anlage 27 wird wie folgt geändert:

a) Abweichend vom Beschluss der Regional-KODA 
vom 4. Juli 2018 bleibt die Fußnote zu § 4 Absatz 3 Satz 4 
bestehen und wird mit Wirkung ab 1. August 2018 
§ 4 Absatz 3 Satz 6 zugeordnet.

b) Abweichend vom Beschluss der Regional-KODA 
vom 4. Juli 2018 wird in § 16 Absatz 2 Satz 1 der Klam-
merzusatz wie folgt gefasst:

„(bei Höhergruppierung aus einer Regelstufe: § 25 
Abs. 4 KAVO in der bis zum 31. Juli 2018 geltenden Fas-
sung; bei Höhergruppierung aus einer individuellen End-
stufe: § 4 Abs. 3 Satz 2 und 3 dieser Anlage in der bis 
zum 31. Juli 2018 geltenden Fassung)“.

c) Abweichend vom Beschluss der Regional-KODA 
vom 4. Juli 2018 erhält § 17 Absatz 3 folgende Fassung:

„(3)* Mitarbeiter der Entgeltgruppe 9, für die gemäß 
§ 24a KAVO in der bis zum 31. Dezember 2018 geltenden 
Fassung die Stufe 5 Endstufe ist, sind unter Mitnahme 
der in ihrer Stufe zurückgelegten Stufenlaufzeit stufen-
gleich in die Entgeltgruppe 9a übergeleitet. In den Stufen 
1 bis 4 erhalten sie bis zum 31. März 2019 eine Zulage in 
Höhe der Differenz zu den Tabellenwerten der Entgelt-
gruppe 9b in der jeweiligen Stufe. Ist bei Mitarbeitern, die 
am 31. Dezember 2018 der Stufe 4 zugeordnet sind, bei 
der Überleitung am 1. Januar 2019 in die Entgeltgrup-
pe 9a die Stufenlaufzeit zum Erreichen der Stufe 5 erfüllt, 
werden sie der Stufe 5 zugeordnet. Ist in der bisherigen 
Stufe 4 eine über vier Jahre hinausgehende Stufenlaufzeit 
zurückgelegt, wird die darüber hinaus zurückgelegte Stu-
fenlaufzeit auf die Stufenlaufzeit in der Stufe 5 der Ent-
geltgruppe 9a angerechnet. Mitarbeiter, die am 31. De-
zember 2018 der Stufe 5 zugeordnet sind, werden bei 
der Überleitung am 1. Januar 2019 in der Entgeltgrup-
pe 9a der Stufe 6 zugeordnet.

  *	 Die Zuordnung zu einer individuellen Zwischen- oder Endstufe bleibt 
unberührt.“

II) Die Änderungen unter I) 2. und 3. a) treten rückwir-
kend zum 1. August 2018 in Kraft. Die Änderungen unter 
I) 1., 3. b) und c) treten am 1. Januar 2019 in Kraft.
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Den vorstehenden Beschluss der Regional-KODA 
Nordrhein-Westfalen setze ich hiermit für das Erzbistum 
Paderborn in Kraft.

Paderborn, 29.10.2018

Der Erzbischof von Paderborn 

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/1318.20/3/44-2018

Nr. 133.	 Beschluss der Regional-KODA Nordrhein-
Westfalen vom 10. Oktober 2018 – Änderung 
der Ordnung für Praktikantinnen und Prakti-
kanten 

Die Kommission zur Ordnung des diözesanen Arbeits-
vertragsrechts für die (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, 
Köln, Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Pader-
born (Regional-KODA NW) hat am 10. Oktober 2018 be-
schlossen:

I) Die Ordnung für Praktikantinnen und Praktikanten der 
(Erz-)Bistümer Aachen, Essen, Köln, Münster (nordrhein-
westfälischer Teil) und Paderborn vom 10.04.1992 (KA 
1992, Stück 5, Nr. 61.), zuletzt geändert am 04.09.2018 
(KA 2018, Stück 9, Nr. 104.), wird wie folgt geändert:

Nr. 5 der Anlage 2 wird wie folgt neu gefasst:

„Nr. 5

Zu Anlage 1 Nr. 1 – Monatliches Entgelt

Das monatliche Entgelt beträgt bei einer insgesamt 
dreijährigen praxisintegrierten Ausbildung im Sinne von 
Nr. 1 Absatz 1

im ersten Ausbildungsjahr ab dem 1. März 2018: 
898,93 €

im zweiten Ausbildungs-
jahr

ab dem 1. März 2018: 
951,34 €

im dritten Ausbildungsjahr ab dem 1. März 2018: 
1.003,74 €

Das monatliche Entgelt beträgt bei einer insgesamt 
zweijährigen praxisintegrierten Ausbildung im Sinne von 
Nr. 1 Absatz 2

im ersten Ausbildungsjahr ab dem 1. März 2018: 
925,13 €

im zweiten Ausbildungs-
jahr

ab dem 1. März 2018: 
977,54 €“

II) Die Änderungen unter Ziffer I) treten rückwirkend 
zum 1. März 2018 in Kraft.

Den vorstehenden Beschluss der Regional-KODA 
Nordrhein-Westfalen setze ich hiermit für das Erzbistum 
Paderborn in Kraft.

Paderborn, 29.10.2018

Der Erzbischof von Paderborn 

L. S.

Erzbischof

Az.: 5/1318.20/3/44-2018

Nr. 134.	 Statut für die Ausbildung und den Dienst von 
Pastoralreferenten und Pastoralreferentin-
nen im Erzbistum Paderborn

Artikel 1 – Stellung des Berufes in Kirche und 
Gesellschaft

§ 1 Teilnahme am Auftrag der Kirche

(1) Durch Taufe und Firmung nimmt jeder Christ1 teil an 
der Sendung Jesu Christi. Jedem gibt der Geist seine 
Gabe und Sendung zum Aufbau der Kirche Jesu Christi 
in der Welt. Alle bilden das eine priesterliche Volk Gottes, 
das berufen ist, das Heilswerk Jesu Christi in den konkre-
ten menschlichen und gesellschaftlichen Situationen zu 
vergegenwärtigen.

(2) Von der jedem Christen unmittelbar durch Taufe 
und Firmung gegebenen Sendung sind die pastoralen 
Dienste im engeren Sinn zu unterscheiden. In ihnen neh-
men Laien, von den Bischöfen ausdrücklich beauftragt, in 
bestimmten Sachbereichen am amtlichen Auftrag der 
Kirche teil. Als kirchlicher Beruf steht ihr Dienst unter der 
Leitung des Bischofs (vgl. Die Deutschen Bischöfe, Rah-
menordnung für die Ausbildung, Berufseinführung und 
Fortbildung von Pastoralreferenten/-referentinnen vom 
20./21. Juni 2011, im Folgenden: Rahmenordnung 2011, 
hier: 1.3.6).

(3) Laien im Dienst der Kirche tragen zur Entfaltung der 
pastoralen Arbeit der Kirche und zu einer professionellen 
Ausdifferenzierung ihres Wirkens bei. Das Zeugnis ihres 
ganzen Lebens erweist ihr pastorales Wirken als glaub-
würdig. Im Miteinander von Priestern, Diakonen, ehren-
amtlich engagierten Christen und hauptberuflich tätigen 
Laien gewinnt die Sendung der Kirche in der Welt von 
heute Gestalt (Rahmenordnung 2011, 1.3.7).

§ 2 Berufsbezeichnung und Beauftragung

(1) „Pastoralreferent“ bzw. „Pastoralreferentin“ (im Fol-
genden: Pastoralreferentin) bezeichnet einen Beruf in der 
katholischen Kirche. Von der Anstellung nach erfolgrei-
chem Abschluss der Ersten Dienstprüfung bis zur Zwei-
ten Dienstprüfung lautet die Berufsbezeichnung „Pasto-
ralassistent“ bzw. „Pastoralassistentin“. Die Dienstbe-
zeichnung kann sich auch nach der spezifischen Aufgabe 
richten.

(2) Der Erzbischof beauftragt die Pastoralreferentinnen 
zu ihrem pastoralen Dienst im Erzbistum Paderborn (ka-
nonische Beauftragung gemäß can. 228 § 1 CIC).

1	 Personenbezeichnungen beziehen sich, soweit nicht von der Sache 
ausgeschlossen, gleichermaßen auf Männer und Frauen.
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Artikel 2 – Voraussetzungen für den Dienst

Der Dienst als Pastoralreferentin erfordert bestimmte 
spirituelle und institutionelle, menschliche und fachliche 
Voraussetzungen, die sie mitbringen bzw. sich in den 
verschiedenen Phasen und Dimensionen ihrer Ausbil-
dung, Berufseinführung und Fortbildung erwerben (Rah-
menordnung 2011, 1.3.5). 

§ 1 Spirituelle Voraussetzungen 

Die Beziehung zum lebendigen Gott ist Kraftquelle und 
Motivation für den seelsorgerlichen Dienst als Pastoralrefe-
rentin. Spirituelle Voraussetzungen zur Ausübung dieses 
Berufs sind daher persönliche Gläubigkeit, Gebet und Ori-
entierung an der Heiligen Schrift, aktive Teilnahme am 
kirchlichen Leben und Mitfeier der Gottesdienste sowie 
das Bemühen um eine konkrete geistliche Lebensordnung.

§ 2 Institutionelle Voraussetzungen

(1) Institutionelle Voraussetzungen sind die Überein-
stimmung mit der Glaubenslehre der katholischen Kirche 
und das persönliche Lebenszeugnis im Sinne der Grund-
sätze der katholischen Glaubens- und Sittenlehre gemäß 
der „Grundordnung des kirchlichen Dienstes im Rahmen 
kirchlicher Arbeitsverhältnisse“ einschließlich der hierzu 
erlassenen Ausführungsvorschriften in ihrer jeweils im 
Erzbistum Paderborn gültigen Fassung.

(2) Verheiratete und unverheiratete Pastoralreferentinnen 
sollen in ihrem persönlichen Lebenskreis glaubwürdige 
Zeugen der Frohen Botschaft sein. Die verschiedenen Le-
bensformen bezeugen miteinander in spezifischer Weise 
die Liebe Gottes zu den Menschen. Es gelten die „Richtlini-
en über persönliche Anforderungen an Diakone und Laien 
im pastoralen Dienst im Hinblick auf Ehe und Familie“ in 
der jeweils im Erzbistum Paderborn gültigen Fassung.

§ 3 Menschliche Voraussetzungen 

Menschliche Voraussetzungen sind die für den Beruf 
erforderliche körperliche und seelische Gesundheit und 
Fähigkeiten im spirituellen, persönlichen und zwischen-
menschlichen Bereich. Zu nennen sind hier zum Beispiel 
Urteilskraft, Organisationsfähigkeit, Fähigkeit zur Wahr-
nehmung eigener Verantwortung, Einfühlungsvermögen 
und Reflexionsfähigkeit, Kontakt- und Kommunikations-
fähigkeit, Dialog- und Kompromissfähigkeit, Spontaneität 
und Initiativfreude, Balance zwischen Nähe und Distanz, 
Vermittlungs- und Integrationsfähigkeit. 

§ 4 Fachliche Voraussetzungen 

Die fachlichen Voraussetzungen werden erworben 
durch

– ein erfolgreich abgeschlossenes Studium der Theo-
logie als Magister Theologiae (Erste Dienstprüfung) oder 
einen als gleichwertig anerkannten Abschluss. Welche 
Abschlüsse als dem Magister Theologiae gleichwertig 
anerkannt werden können, regelt die Deutsche Bischofs-
konferenz (vgl. Rahmenordnung 2011, II.6). Die Anerken-
nung im Einzelfall obliegt dem Generalvikar;

– die erfolgreiche Teilnahme an den studienbegleiten-
den Veranstaltungen, die vom Erzbistum Paderborn zur 
spirituellen und praktischen Vorbereitung auf den pasto-
ralen Beruf vorgeschrieben sind (Bewerberkreisphase),

– die erfolgreiche Teilnahme an der berufspraktischen 
Ausbildung

– sowie den erfolgreichen Abschluss der Zweiten 
Dienstprüfung.

Artikel 3 – Berufliche Bildung

§ 1 Bildungsphasen

(1) Die berufliche Bildung gliedert sich in drei Phasen:

– die Phase der Ausbildung, in der die Voraussetzun-
gen für die Ausübung eines hauptberuflichen pastoralen 
Dienstes geschaffen werden,

– die Phase der Berufseinführung in verschiedene pas-
torale Felder und Aufgabengebiete, 

– die Phase der kontinuierlichen Fortbildung zur Erhal-
tung und Entfaltung der Befähigung für den Dienst als 
Pastoralreferentin.

(2) Der Generalvikar bestellt für die erste und zweite 
Bildungsphase eine Ausbildungsleitung für die Studieren-
den (Forum externum). 

Der Erzbischof bestellt für die erste und zweite Bil-
dungsphase eine geistliche Beratung (Forum internum). 
Sie kann aus einer oder mehreren Personen bestehen. 
Die geistliche Beratung ist in beiden Phasen (Bewerber-
kreis und Berufseinführung) verantwortlich für die Einfüh-
rung und Einübung in das persönliche Gebet, die Durch-
führung von Exerzitien und die geistliche Begleitung bzw. 
die Vermittlung kompetenter Begleiterinnen. 

Forum externum und Forum internum sind personell 
getrennt. 

§ 2 Erste Bildungsphase: Ausbildung

(1) Die Ausbildungsphase besteht aus dem Studium 
der katholischen Theologie, das mit dem Magister Theo-
logiae endet. Dieser Abschluss gilt als Erste Dienstprü-
fung (vgl. Artikel 2 § 4).

(2) Studienbegleitend wird in den ersten drei Jahren ein 
Interessentenkreis angeboten, dem eine obligatorische 
zweijährige Bewerberkreisphase folgt, in welcher beglei-
tende Veranstaltungen zur spirituellen und pastoral-prak-
tischen Vorbereitung auf den Beruf angeboten werden. 
Die Teilnahme an den Veranstaltungen des Bewerberkrei-
ses (einschließlich der geistlichen Angebote) ist verpflich-
tend. Der spätere Eintritt in eine (verkürzte) Bewerberkreis
phase ist in Ausnahmefällen möglich. Hierüber entschei-
det die Ausbildungsleitung im Einzelfall. Die Teilnahme an 
den Veranstaltungen des (ggf. verkürzten) Bewerberkrei-
ses ist Voraussetzung für die Zulassung zur Berufseinfüh-
rung, begründet aber keinen Rechtsanspruch auf Zulas-
sung zur Berufseinführung. Der Ausbildungsleitung ob-
liegt es, am Ende der Studienphase eine schriftlich be-
gründete Empfehlung zur Übernahme in die Berufseinfüh-
rung (zweite Bildungsphase) auszusprechen. Die konkrete 
Ausgestaltung der studienbegleitenden Veranstaltungen 
ist in der Rahmenordnung (Anlage 2) geregelt. 

§ 3 Zweite Bildungsphase: Berufseinführung

(1) Die Phase der Berufseinführung beginnt unmittelbar 
nach der Ersten Dienstprüfung, spätestens jedoch drei 
Jahre nach deren erfolgreicher Ablegung. Ein späterer 
Beginn kann in begründeten Einzelfällen mit dem Erzbis-
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tum vereinbart werden. Die Teilnahme an der Berufsein-
führungsphase begründet keinen Rechtsanspruch auf 
anschließende Anstellung als Pastoralreferentin.

(2) Die Berufseinführungsphase dient folgenden Zielen 
und Aufgaben: 

– Einarbeitung in unterschiedliche pastorale Sachgebie-
te unter sachkundiger praktischer Anleitung;

– praktische Einübung in die allgemeinen Aufgaben der 
Pastoralreferentin und eigenverantwortliche Übernahme 
einzelner Aufträge des kirchlichen Amtes nach Maßgabe 
der pastoralen Erfordernisse; 

– theologische Reflexion der Praxiserfahrungen sowie 
praxisorientierte Fortführung der theologischen Studien; 

– Weiterführung und Vertiefung während des Studiums 
grundgelegter theologischer, humanwissenschaftlicher 
und spiritueller Bildung einer für den Beruf tragfähigen 
Spiritualität. Den zeitlichen und inhaltlichen Rahmen be-
stimmen die diözesanen Ordnungen.

Die Pastoralassistentinnen bemühen sich um ein geist-
liches Leben, das den Beruf zu tragen vermag und zu-
gleich ein Zeugnis in Kirche und Gesellschaft ist.

(3) Die Berufseinführungsphase gliedert sich in zwei 
Abschnitte (Praxisphasen). Die Pastoralassistentinnen 
nehmen an verpflichtenden begleitenden Veranstaltun-
gen während der beiden Praxisphasen teil. Alles Weitere 
regeln die Ausbildungsrichtlinien.

(4) Die Berufseinführung endet mit einer kirchlichen 
Abschlussprüfung (Zweite Dienstprüfung). Diese wird ge-
regelt in der Prüfungsordnung. 

Die Praxisanleitung erfolgt unter Anleitung von Mento-
rinnen. Am Ende der beiden Praxisphasen gibt die Men-
torin ein Gutachten über die Tätigkeit und berufliche Be-
fähigung der Pastoralassistentin ab, das sie dieser zur 
Kenntnis bringt und mit ihr bespricht. Die Ausbildungslei-
tung gibt auf der Grundlage dieser Gutachten ein Ge-
samturteil ab. 

§ 4 Dritte Bildungsphase: Fortbildung

(1) Mit der unbefristeten Anstellung als Pastoralrefe-
rentin beginnt die Phase der Fortbildung. Sie umfasst die 
gesamte Zeit des aktiven Dienstes. Ziel der dritten Bil-
dungsphase sind die Erhaltung und Entfaltung der Befä-
higung für den pastoralen Dienst.

(2) Der Beruf Pastoralreferentin ist dem Wandel von Kir-
che und Gesellschaft ausgesetzt. Um lebendig und offen 
zu bleiben für die vielfältigen Fragen, Nöte und Hoffnun-
gen der Menschen, gilt es, diese Fragen in der Fortbil-
dung zu erkennen, zu analysieren und neue Wege zu su-
chen.

Wesentliche Elemente sind:

– eigenverantwortete Fortbildung,
– Supervision,
– Exerzitien/mehrtägige Besinnungstage.

(3) Fortbildungs- und Besinnungstage werden von der 
Zentralabteilung Pastorales Personal veranstaltet. Die Teil-
nahme an mindestens einer dieser ausgeschriebenen Ver-
anstaltungen innerhalb von zwei Jahren ist verpflichtend.

(4) Die Auswahl geeigneter Fortbildungsmaßnahmen 
geschieht in Beratungsgesprächen mit der Pastoralrefe-
rentin bei den zuständigen Verantwortlichen für Pastorale 

Fortbildung bzw. Personalentwicklung. Grundlage ist die 
aktuelle Stellenbeschreibung der Pastoralreferentin.

Artikel 4 – Berufliche Aufgabengebiete

Aufgaben und Aufgabenfelder

(1) Aufgabe der Pastoralreferentinnen ist es, gemein-
sam mit anderen pastoralen Berufsgruppen die Getauf-
ten zu einem christlichen Zeugnis in Kirche und Welt an-
zuregen und zu befähigen. Sie regen an zur Auseinander-
setzung mit Fragen des Glaubens und der christlichen 
Lebensorientierung und bieten Hilfen an, wie das Evan-
gelium in den unterschiedlichen persönlichen, familiären 
und gesellschaftlichen Lebenssituationen verwirklicht 
werden kann.

Zu den Aufgaben der Pastoralreferentinnen gehören 
die pastorale Konzeptentwicklung, die Bildungsarbeit, 
die Begleitung kirchlicher Entwicklungsprozesse und das 
Sprechen von Gott in der Verkündigung. Im Mittelpunkt 
steht der Anspruch, die akademisch erworbene theologi-
sche Kompetenz und Urteilskraft in der Erfüllung aller 
Aufgaben einzusetzen. 

Auch in den Dienst der Evangelisierung in Kirche und 
Gesellschaft bringen Pastoralreferentinnen die spezifi-
schen Fähigkeiten, die sie in ihrer Ausbildung erworben 
haben, ein: Mit ihrer wissenschaftlichen Kompetenz zum 
interdisziplinären Austausch und ihrer Befähigung zur 
Kommunikation des Glaubens in vielfältigen Lebenswel-
ten suchen sie Wege, den Glauben an Jesus Christus in 
unserer pluralen Gesellschaft zu verkünden. Auch in um-
gekehrter Richtung versuchen sie, das, was in der Welt 
von heute gut und wertvoll ist, für das Leben der Kirche 
fruchtbar zu machen. Die theologische Kenntnis geistli-
cher Traditionen, die Befähigung zum Umgang mit Riten, 
die vertiefte spirituelle Ausbildung, die Erfahrung in der 
Übung eines geistlichen Weges, vielfach im Kontext von 
Ehe und Familie, machen die persönliche Lebenssituati-
on fruchtbar für das Leben der Kirche und qualifizieren in 
spezifischer Weise für die Begleitung von Menschen, die 
unter heutigen Lebens-bedingungen ihren Weg vor Gott 
suchen.

(2) Die Aufgabenfelder der Pastoralreferentinnen liegen

– in kategorialen Seelsorgebereichen (Krankenhaus-, 
Gefängnis-, Schul-, Hochschul-, Jugend- und Familien-
seelsorge);

– in den Bildungshäusern und Akademien;
– in der Katholischen Erwachsenen- und Familienbil-

dung;
– auf Dekanatsebene;
– auf Diözesanebene, u. a. in der Rätearbeit, der Missi-

on – Entwicklung – Frieden;
– in der Schulpastoral. 

Artikel 5 – Grundsätze für Anstellung, arbeitsvertragliche 
Bestimmungen und Dienstausübung

§ 1 Anstellungsverhältnis

Die Ausübung eines Berufs ist eingebunden in rechtli-
che Rahmenbedingungen und berufsspezifische Organi-
sationsstrukturen; Rechte und Pflichten der Arbeitnehmer 
sind gesetzlich geregelt. Die von den deutschen Bischö-
fen erlassene „Grundordnung des kirchlichen Dienstes im 
Rahmen kirchlicher Arbeitsverhältnisse“ (GrO) in der je-
weils im Erzbistum Paderborn gültigen Fassung findet 
Anwendung auf das kirchliche Arbeitsverhältnis von Lai-
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en im hauptberuflichen pastoralen Dienst. Pastoralrefe-
rentinnen sind Angestellte des Erzbistums Paderborn. 
Die Bedingungen des Anstellungsverhältnisses werden in 
einem Arbeitsvertrag geregelt, den das Erzbistum mit ih-
nen abschließt. Die Vertragsbedingungen richten sich 
nach der Kirchlichen Arbeits- und Vergütungsordnung 
(KAVO) für die (Erz-)Bistümer Aachen, Essen, Köln, 
Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Paderborn in 
der jeweiligen Fassung und nach diesem Statut.

§ 2 Berufseinführung

(1) Nach erfolgreichem Abschluss der Ersten Dienst-
prüfung und erfolgreicher Teilnahme am Bewerberverfah-
ren entscheidet der Generalvikar über die befristete An-
stellung als Pastoralassistentin. Die Befristungsdauer be-
trägt zwei Jahre. In begründeten Ausnahmefällen2 kann 
die Berufseinführung auf Antrag mit 50 % Beschäfti-
gungsumfang (BU) abgeleistet werden; die Befristungs-
dauer beträgt in diesem Fall drei Jahre.

(2) Die ersten sechs Monate des Anstellungsverhältnis-
ses gelten als Probezeit. Während der Probezeit kann 
das Anstellungsverhältnis von beiden Seiten mit einer 
Frist von einem Monat zum Monatsschluss gekündigt 
werden. Nach Beendigung der Probezeit ist eine Kündi-
gung nur aus wichtigem Grund möglich. § 42 KAVO fin-
det Anwendung.

(3) Falls ein oder mehrere Prüfungsteile nicht bestan-
den werden, wird der Vertrag auf schriftlichen Antrag der 
Pastoralassistentin durch schriftliche Vereinbarung um bis 
zu maximal ein Jahr verlängert. Die Möglichkeit, Prü-
fungsteile gemäß den Ausbildungs- und Prüfungsrichtlini-
en für die Zweite Bildungsphase: Berufseinführung der 
Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten (Anlage 1 
zum Statut für die Ausbildung und den Dienst von Pasto-
ralreferenten und Pastoralreferentinnen im Erzbistum Pa-
derborn) zu wiederholen, bleibt von Satz 1 unberührt. Im 
Falle längerer Ausfallzeiten aufgrund von Erkrankung, 
Mutterschutz, Eltern- oder Pflegezeit kann der Arbeitsver-
trag zum Erreichen des Ausbildungszieles auch über die 
in Satz 1 genannten Fristen hinaus im erforderlichen Um-
fang durch schriftliche Vereinbarung verlängert werden.

§ 3 Beauftragung

Nach erfolgreichem Abschluss der Zweiten Dienstprü-
fung und unter Berücksichtigung der Gutachten ent-
scheidet der Generalvikar über die unbefristete Anstel-
lung als Pastoralreferentin.

Die kanonische Beauftragung der Pastoralreferentin-
nen zu ihrem pastoralen Dienst im Erzbistum erfolgt 
durch den Erzbischof.

§ 4 Dienst- und Fachaufsicht 

Dienstvorgesetzter ist der Generalvikar; die Fachauf-
sicht für die jeweiligen Einsatzfelder liegt bei den zustän-
digen Fachabteilungen. 

2	 Insbesondere Betreuung oder Pflege von einem Kind/Kindern unter 
18  Jahren bzw. einem nach ärztlichen Gutachten pflegebedürftigen 
sonstigen Angehörigen.

§ 5 Arbeitszeit

Die Arbeitszeit der Pastoralreferentinnen richtet sich 
nach den Gegebenheiten ihres jeweiligen Einsatzortes. 
Insbesondere in den Feldern der Kategorialseelsorge 
kann die Arbeitszeit im Allgemeinen nicht nach festen 
Dienststunden geleistet werden. Die Vorgesetzte muss 
daher in Abstimmung mit der Pastoralreferentin einen ge-
eigneten Arbeitszeitplan aufstellen, der auch die Abende 
und Sonn- und Feiertage umfasst. Die Arbeit mit Ehren-
amtlichen findet in deren Freizeit statt. Der Dienst der 
Pastoralreferentinnen soll im Durchschnitt nicht mehr als 
zwei bis drei Abende in der Woche und zwei Wochenen-
den im Monat umfassen. Im Übrigen gelten die Regelun-
gen der KAVO.

§ 6 Mitarbeitervertretung

Die Pastoralreferentinnen des Erzbistums gelten als 
„Einrichtung“ im Sinne des § 1a Absatz 2 der Mitarbeiter-
vertretungsordnung für das Erzbistum Paderborn 
(MAVO). Sie bilden eine Mitarbeitervertretung, die sie 
nach Maßgabe der MAVO gegenüber dem Dienstgeber 
vertritt.

Artikel 6 – Inkrafttreten

Dieses Statut tritt zum 1. November 2018 in Kraft. Es 
gilt auf unbestimmte Zeit. Drei Jahre nach Inkrafttreten 
wird es jedoch einer Evaluation unterzogen.

Paderborn, den 19. Oktober 2018

Der Erzbischof von Paderborn 

L. S.

Erzbischof

Az.: 1379.20.90/2/11-2018

Nr. 135.	 Urkunde über die Aufhebung der Pfarrvikarie 
ohne eigene Vermögensverwaltung St. Libo-
rius Bielefeld

Nach Durchführung der erforderlichen Anhörungen 
wird bestimmt:

Artikel 1

Die für den innerkirchlichen Rechtsraum im Bereich 
der Pfarrei St. Jodokus Bielefeld bestehende Pfarrvikarie 
ohne eigene Vermögensverwaltung St. Liborius Bielefeld 
wird gemäß can. 515 § 2 CIC aufgehoben und gehört ab 
dem Zeitpunkt des Vollzugs dieser Urkunde territorial 
und seelsorglich in vollem Umfang zur Pfarrei St. Jodo-
kus Bielefeld.

Artikel 2

Die gewählten Mitglieder des Pfarrgemeinderates in 
der Pfarrvikarie ohne eigene Vermögensverwaltung 
St. Liborius Bielefeld sind vom Zeitpunkt der Aufhebung 
der Pfarrvikarie bis zur nächsten turnusmäßigen Wahl der 
Pfarrgemeinderäte im Erzbistum Paderborn gewählte 
Mitglieder des Pfarrgemeinderates der Pfarrei St. Jodo-
kus Bielefeld.

232	 Kirchliches Amtsblatt 2018 / Stück 11



Artikel 3

Die Aufhebung der Pfarrvikarie ohne eigene Vermö-
gensverwaltung St. Liborius Bielefeld gilt als vollzogen 
mit dem 1. Januar 2019.

Paderborn, 8. November 2018

Der Erzbischof von Paderborn 

L. S.

Erzbischof

Az.: 1.11/3424.11#30707/98/64-2018

Personalnachrichten

Nr. 136.	 Aufnahme unter die Kandidaten für das 
Priestertum

Im Auftrag des Herrn Erzbischof wurden durch Herrn 
Weihbischof Hubert Berenbrinker am 9. Oktober 2018 in 
der Kirche des Leokonviktes folgende Herren unter die 
Kandidaten für das Priestertum aufgenommen:

Für die Erzdiözese Paderborn:

1. Hasse, Thorsten, St. Cyriakus, Geseke

2. Stiehler, Michael, St. Augustinus, Dahlbruch (Kep-
pel)

Bekanntmachungen des Erzbischöflichen Generalvikariates

Nr. 137.	 Ausbildungs- und Prüfungsrichtlinien für die 
Zweite Bildungsphase: Berufseinführung der 
Pastoralreferentinnen und Pastoralreferen-
ten (Anlage 1 zum Statut für die Ausbildung 
und den Dienst von Pastoralreferenten und 
Pastoralreferentinnen)

I. Allgemeines

Vorbemerkungen

1.1 Mit erfolgreichem Abschluss des Studiums der 
Theologie als Magister Theologiae ist die Erste Bildungs-
phase beendet. Dieser gilt als Erste Dienstprüfung. Als 
dem Magister Theologiae gleichwertiger Abschluss kann 
gemäß Ziffer II.6 der Rahmenordnung 2011 der Deut-
schen Bischofskonferenz der erfolgreiche Abschluss des 
Studiums für das Lehramt katholische Religionslehre an 
Gymnasien und Gesamtschulen (MA ed.) anerkannt wer-
den. Voraussetzung für die Anerkennung sind theologi-
sche Ergänzungsstudien, in der Regel der Nachweis der 
Zulassungsarbeit im Fach katholische Theologie sowie 
Zusatzleistungen (Veranstaltungen und ggf. Prüfungen 
insbesondere in den Fächern, die nicht Teil des Lehr-
amtsstudiums waren), die eine Vergleichbarkeit mit dem 
Magister Theologiae ermöglichen. Details sind mit der 
Ausbildungsleitung abzustimmen.

1.2 Es folgt eine zweijährige Berufseinführung, auch 
Assistenzzeit genannt (Zweite Bildungsphase). Sie wird 
von der Erzdiözese verantwortet. Bei reduziertem Be-
schäftigungsumfang (BU) von 50 % beträgt die Assis-
tenzzeit drei Jahre. Die Berufseinführung schließt mit der 
Zweiten Dienstprüfung ab.

1.3 Die Berufseinführung soll in unmittelbarem An-
schluss an das Studium abgeleistet und nicht unter-

brochen werden. Sie wird spätestens drei Jahre nach 
Studienabschluss begonnen. Über begründete Ausnah-
men entscheidet der Generalvikar. Die Berufsbezeich-
nung lautet in dieser Phase „Pastoralassistent“ bzw. 
„Pastoralassistentin“1 (im Folgenden PA).

Zielsetzung

1.4 In der Berufseinführung lernen die PA die Grunddi-
mensionen der Kirche kennen und werden für die ver-
schiedenen pastoralen Felder und Aufgabengebiete aus-
gebildet. Die Berufseinführung soll ihnen ermöglichen, 
persönliche Befähigungen zu erkennen und sie in Bezie-
hung zu pastoralen Erfordernissen zu setzen. Die wäh-
rend des Studiums grundgelegte theologische, human-
wissenschaftliche und spirituelle Bildung wird während 
der Berufseinführung weitergeführt und vertieft. Dabei ist 
die Verbindung von geistlichem Leben und Praxiserfah-
rung zu fördern.

1.5 Die Praxisanleitung erfolgt unter Anleitung von 
Mentorinnen. Die PA machen sich mit den pastoralen 
Aufgaben vertraut, setzen sich mit ihnen konstruktiv aus-
einander und werden in bestimmten Aufgabenbereichen 
tätig. Dazu gehört auch die Kooperation mit anderen 
hauptberuflich und ehrenamtlich Tätigen. Die PA werden 
für jeweils ein Jahr in einem Praxisfeld eingesetzt. Beträgt 
der BU 50 %, wird ein Praxisfeld um ein Jahr verlängert.

1.6 Während der Berufseinführung nehmen die PA an 
ergänzenden Veranstaltungen teil, die der Einführung in 
das pastorale Handeln sowie der berufsethischen und 
spirituellen Vertiefung dienen. 

1	 Personenbezeichnungen beziehen sich im Übrigen, soweit nicht von 
der Sache ausgeschlossen, gleichermaßen auf Männer und Frauen.
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II. Durchführung

2.1 Organisation

2.1.1 Die Erzdiözese bestimmt die Einsatzorte, in de-
nen die Berufseinführung durchgeführt wird. Sie entsen-
det in Einzelfällen nach Bedarf geeignete PA in abge-
stimmte Projekte im Ausland. Darüber hinaus haben PA 
die Möglichkeit, auf eigenen Wunsch in der zweiten Pra-
xisphase einen Auslandsaufenthalt zu absolvieren. Die 
PA werden zu diesem Zweck für die Dauer des Auslands
einsatzes beurlaubt. Die Berufseinführung verlängert sich 
in diesem Fall um die Dauer der Beurlaubung. In Ausnah-
mefällen kann eine Anrechnung des während der Beur-
laubung im Ausland absolvierten Einsatzes erfolgen. Hie-
rüber entscheidet die Ausbildungsleitung nach Anhörung 
der PA. 

2.1.2 Die Praxisanleitung erfolgt durch Mentorinnen, 
die von der Erzdiözese bestimmt werden. Eine halbjährli-
che Mentorinnenkonferenz sichert die Verbindung zur 
Ausbildungsleitung.

2.1.3 Beim Einsatz vor Ort ist auf die Situation der Be-
rufseinführung Rücksicht zu nehmen.

2.1.4 Die PA nehmen an den regelmäßigen Konferen-
zen und Dienstbesprechungen teil.

2.1.5 Während der Berufseinführung wird von den PA 
die Vorbereitung, Durchführung und Reflexion mindes-
tens eines Themas unter Anleitung erwartet.

2.1.6 Im ersten Jahr der Berufseinführung nehmen die 
PA am Begleitprogramm der Trainees im Bereich der Ju-
gendpastoral/Jugendarbeit teil. Dies umfasst:

– den Basiskurs (6 Tage),
– weitere berufsspezifische Fortbildungstage (max. 4),
– Supervisionsgruppen ab dem 2. Halbjahr,
– Kurzexerzitien am Ende des 1. Jahres.

Je nach Tätigkeitsfeld können durch die Ausbildungs-
leitung einzelne weitere Fortbildungen veranlasst werden.

Im zweiten Jahr nehmen die PA an ausgewählten Aus-
bildungsveranstaltungen von Gemeindeassistentinnen 
und Vikaren teil. Die begleitenden Veranstaltungen wer-
den in Absprache mit der Ausbildungsleitung festgelegt 
und umfassen 10 Tage. Die PA nehmen an einer regel-
mäßigen Supervision teil.

Die Teilnahme an den ausgewählten Veranstaltungen 
und an der Supervision ist verpflichtend. Die Ausbil-
dungsleitung entscheidet über etwaige Ersatzveranstal-
tungen.

2.2 Nachweise und Unterlagen

2.2.1 Folgende Nachweise werden der Ausbildungslei-
tung von den PA fristgemäß vorgelegt:

(1) schriftliche Hausarbeit in mehrfacher Ausfertigung 
mit Erklärung der Mentorin (vgl. 3.1),

(2) schriftlicher Entwurf zur praktischen Prüfung,
(3) Nachweis über die besuchten Veranstaltungen und 

Exerzitien (vgl. 2.1.6).

2.2.2 Die Ausbildungsleitung erstellt zum Ende der je-
weiligen Praxisphase ein Gutachten über die Tätigkeiten 
der PA sowie über die theologischen, praktischen, perso-
nal-sozialen, spirituellen und institutionellen Kompeten-
zen der PA. Diese Beurteilung wird der PA – mit dem 
Recht auf Gegendarstellung – zur Kenntnis gebracht.

2.2.3 Die Ausbildungsleitung führt für jede PA eine 
Prüfungsakte. Sie enthält:

(1) den Nachweis über die besuchten Veranstaltungen,
(2) die Gutachten der Mentorin und, soweit vorhanden, 

eine Gegendarstellung der PA,
(3) die schriftliche Hausarbeit und die Erklärung der 

Mentorin (vgl. 3.1),
(4) die Beurteilung und Benotung der schriftlichen 

Hausarbeit,
(5) den schriftlichen Entwurf zur praktischen Prüfung,
(6) das Protokoll und die Benotung der praktischen 

Prüfung,
(7) das Protokoll und die Benotung des Abschlusskol-

loquiums.

III. Prüfung und Abschluss

Der Abschluss der Berufseinführung erfolgt durch die 
Zweite Dienstprüfung, für deren Durchführung die Erzdiö-
zese zuständig ist. Am Ende der Assistenzzeit haben die 
PA eine Prüfung im pastoralen Bereich abgelegt, die je-
weils aus einer schriftlichen Hausarbeit, einer praktischen 
Prüfung und einem Abschlusskolloquium besteht.

3.1 Schriftliche Hausarbeit

Die PA fertigen über ein durchgeführtes Projekt (vgl. 
2.1.5) eine schriftliche Hausarbeit (etwa 30-50 Seiten) an, 
die Planung, Durchführung und Reflexion des gewählten 
Themas darstellt. Mit dieser Arbeit soll die Fähigkeit 
nachgewiesen werden, theologische Kenntnisse und Ge-
gebenheiten vor Ort miteinander in Beziehung zu setzen 
und daraus pastorale Perspektiven zu entwickeln. Sie soll 
den Lernprozess der PA im Rahmen der Berufseinfüh-
rung dokumentieren und den Nachweis für die Vertiefung 
der theologischen Kenntnisse anhand der praktischen 
Anwendung und wissenschaftlichen Diskurse führen.

Die PA teilen der Ausbildungsleitung spätestens 6 Mo-
nate vor Ende der Berufseinführungsphase das gewählte 
Thema für die Hausarbeit mit. Die Ausbildungsleitung 
kann ein Thema nach Anhörung der PA ablehnen. In die-
sem Fall unterstützt die Ausbildungsleitung die PA bei 
der Wahl eines neuen Themas. Das neue Thema teilt die 
PA der Ausbildungsleitung innerhalb von 14 Tagen nach 
Ablehnung des ersten Themas mit. 

Für die Abfassung der schriftlichen Hausarbeit sind die 
PA für die Dauer von fünf Tagen von allen anderen dienst-
lichen Verpflichtungen zu entlasten. Der Termin für die 
Abgabe der schriftlichen Hausarbeit wird von der Ausbil-
dungsleitung festgelegt und den PA mindestens zwei 
Monate im Voraus mitgeteilt. 

Die Mentorin erklärt schriftlich, dass die PA die schrift-
liche Hausarbeit im Rahmen der Berufseinführung ange-
fertigt und das beschriebene Projekt durchgeführt hat. 
Die PA erklärt schriftlich, dass sie die Hausarbeit selbst-
ständig angefertigt und keine anderen als die angegebe-
nen Hilfsmittel verwendet hat. 

Die Beurteilung der schriftlichen Hausarbeit erfolgt 
durch zwei Beauftragte der Erzdiözese. Weichen deren 
Beurteilungen um mehr als eine volle Note (mehr als 1,0) 
voneinander ab, wird ein Drittgutachten eingeholt, das 
die Note im Rahmen der Vorbeurteilungen endgültig fest-
legt. Bei geringerer Abweichung wird das arithmetische 
Mittel aus beiden Noten ermittelt und als Prüfungsergeb-
nis festgesetzt.  

234	 Kirchliches Amtsblatt 2018 / Stück 11



3.2 Praktische Prüfung

3.2.1 In Anwesenheit der Ausbildungsleitung und der 
Mentorin (Prüfungsausschuss) führen die PA als prakti-
sche Prüfung eine Veranstaltung in ihrem jeweiligen Auf-
gabenbereich durch.

Den Vorsitz im Prüfungsausschuss hat die Ausbil-
dungsleitung inne. Nach Ermessen der Erzdiözese kann 
der Prüfungsausschuss um zusätzliche Mitglieder erwei-
tert werden.

3.2.2 Ein schriftlicher Entwurf mit Einführung, Begrün-
dung und Verlaufsskizze wird vorgelegt. Nach der Durch-
führung der Veranstaltung findet ein Reflexionsgespräch 
statt. Die praktische Prüfung (Entwurf, Durchführung, Re-
flexionsgespräch) schließt mit einer Note ab. Über die 
praktische Prüfung wird ein Protokoll angefertigt.

3.2.3 Die praktische Prüfung darf nicht Bestandteil des 
der schriftlichen Hausarbeit zugrunde liegenden Projek-
tes sein.

3.3 Abschlusskolloquium

3.3.1 Über die Zulassung entscheidet der Generalvikar 
oder eine von ihm bestimmte Person anhand der vorlie-
genden Nachweise (vgl. 2.2.3). Die Zulassung wird ver-
sagt, wenn die Nachweise nicht vollständig sind/oder die 
praktische Prüfung nicht bestanden wurde. 

3.3.2 Das Abschlusskolloquium wird in Einzelgesprä-
chen durchgeführt und dauert max. 30 Minuten. Schwer-
punkte, die die PA während der Berufseinführung gesetzt 
hat (z. B. durch die schriftliche Hausarbeit), können be-
rücksichtigt werden.

3.3.3 Das Abschlusskolloquium findet vor einer Prü-
fungskommission statt. Ihr gehören an:

der Generalvikar (Vorsitz) oder eine von ihm ernannte 
Vertretung, die Ausbildungsleitung sowie eine Protokol-
lantin aus der Fachabteilung des Einsatzortes. Die Zent-
ralabteilung Pastorales Personal hat über einen Vertreter 
ein Teilnahmerecht.

3.3.4 Das Abschlusskolloquium schließt mit einer Note 
ab. Das Ergebnis wird den PA mitgeteilt.

3.3.5 Über den Verlauf des Abschlusskolloquiums wird 
ein Protokoll angefertigt.

IV. Feststellung der Prüfungsergebnisse

4.1 Über die Zweite Dienstprüfung wird ein Zeugnis 
ausgestellt.

4.2 Für die Bewertung gilt:

4.2.1 Notenstufen:

sehr gut (1,0-1,3)� ausreichend (3,7-4,3)
gut (1,7-2,3)� mangelhaft (4,7-5,3)
befriedigend (2,7-3,3)� ungenügend (5,7-6,0)

Nicht ausreichend benotete Leistungen gelten als nicht 
bestanden.

4.2.2 Berechnung der Gesamtnote:

1,00-1,14 = 1,0� 1,50-1,84 = 1,7
1,15-1,49 = 1,3� 1,85-2,14 = 2,0 usw.

Die Prüfung ist bestanden, wenn die Gesamtnote „aus-
reichend“ zuerkannt werden kann.

4.3 Jeder Prüfungsteil, der nicht bestanden wurde, 
kann einmal wiederholt werden. Wird der Prüfungsteil 
auch in der Wiederholungsprüfung nicht bestanden, so 
ist die Zweite Dienstprüfung endgültig nicht bestanden. 
Die jeweilige Prüfungskommission legt den Zeitpunkt der 
Wiederholung fest.

Über den nicht bestandenen Prüfungsteil und über die 
Möglichkeit der Wiederholung wird eine Bescheinigung 
ausgestellt.

4.4 Versäumnisse und Täuschungsversuche

4.4.1 Erscheint ein Prüfling ohne ausreichende Ent-
schuldigung zu einem Prüfungstermin nicht rechtzeitig, 
so gilt die Leistung als nicht erbracht. Sie wird wie eine 
mit „ungenügend“ bewertete Prüfung behandelt.

4.4.2 Wird die schriftliche Hausarbeit ohne ausreichen-
de Entschuldigung nicht oder nicht rechtzeitig abgelie-
fert, so gilt die Leistung als nicht erbracht; sie wird wie 
eine mit „ungenügend“ bewertete Arbeit behandelt.

4.4.3 Entschuldigungsgründe können nur berücksich-
tigt werden, wenn sie unverzüglich bei der Ausbildungs-
leitung geltend gemacht werden. Bei einer Entschuldi-
gung mit Krankheit ist eine Arbeitsunfähigkeitsbescheini-
gung vorzulegen. Die Vorlage eines Attestes eines von 
der Erzdiözese beauftragten Arztes kann verlangt wer-
den.

4.4.4 Im Falle einer Täuschung bzw. eines Täu-
schungsversuchs werden die Art und der Umfang des 
Verstoßes in einem Protokoll festgehalten. Das Protokoll 
ist in die Prüfungsakte zu übernehmen. Als Folge einer 
Täuschung bzw. eines Täuschungsversuchs können ein-
zelne Prüfungsteile oder die gesamte Prüfung für nicht 
bestanden erklärt werden. In besonders schweren Fällen 
kann zudem eine Wiederholung der Zweiten Dienstprü-
fung ausgeschlossen werden. Die zuständige Prüfungs-
kommission trifft diese Entscheidung und teilt sie dem 
Prüfling unter Angabe von Gründen unverzüglich mit.

V. Widerspruch

Die PA haben das Recht, gegen die Bewertung einer 
oder mehrerer Teilleistungen innerhalb einer Frist von 
14 Tagen nach Bekanntgabe der Bewertung beim Gene-
ralvikar schriftlich Widerspruch einzulegen. 

Nach Prüfung der Aktenlage und gegebenenfalls einer 
Anhörung der Beteiligten entscheidet der Generalvikar 
über die Zulässigkeit des Widerspruchs und eine eventu-
elle Korrektur der Bewertung von Teilleistungen und da-
mit der Gesamtprüfung. Der Generalvikar kann Fachbe-
raterinnen hinzuziehen.

VI. In-Kraft-Treten

Diese Richtlinien treten zum 1. November 2018 in Kraft.

Paderborn, den 29. Oktober 2018

L. S.

Generalvikar

Az.: 1379.20.90/2/11-2018
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Nr. 138.	 Rahmenordnung für die Begleitung der Stu-
dierenden des Studiengangs Theologie und 
des Studiengangs Lehramt katholische Reli-
gionslehre an Gymnasien und Gesamtschu-
len (MA ed.) mit dem Ziel: Pastoralreferentin/
Pastoralreferent (Anlage 2 zum Statut für die 
Ausbildung und den Dienst von Pastoralrefe-
renten und Pastoralreferentinnen)

Von den Studierenden der Theologie mit dem Ziel Pas-
toralreferentin1 sind folgende Rahmenbedingungen ein-
zuhalten:

1. Zugangsvoraussetzungen

Es gelten die von der jeweiligen Hochschule für das 
Studium genannten Zugangsvoraussetzungen sowie die 
Prüfungsordnung für die einzelnen Kurse.

2. Aufnahme des Studiums

Die Anmeldung für die Aufnahme des Studiums erfolgt 
an der jeweiligen Hochschule.

3. Bewerberverfahren

Studierende der Theologie mit dem Ziel Pastoralrefe-
rentin melden sich frühzeitig, spätestens jedoch während 
der Basisphase in der Zentralabteilung Pastorales Perso-
nal des Erzbischöflichen Generalvikariates Paderborn.

 Studierende des Fachs Lehramt katholische Religi-
onslehre mit dem Ziel Pastoralreferentin melden sich 
spätestens zum Ende des Bachelorstudiums bei der vor-
genannten Stelle.

3.1 Informationen. Bewerberinnen werden schriftlich 
über die Zugangsvoraussetzungen für den Beruf der Pas-
toralreferentin (Vollstudiengang, Altersbegrenzung, recht-
liche Rahmenbedingungen) informiert. 

3.2 Einführungstage. Die Bewerberinnen nehmen an 
von der Ausbildungsleitung organisierten Einführungsta-
gen für den Dienst im Erzbistum Paderborn teil.

3.3 Bewerbergespräche. Die Bewerberinnen werden 
zu einem Bewerbungsgespräch eingeladen, bei dem sie 
sich vorstellen und die rechtlichen Rahmenbedingungen 
für den Beruf sowie die ausbildungsrelevanten Rahmen-
bedingungen für die Berufseinführungsphase erläutert 
bekommen.

4. Grundkurs Spiritualität

Studierende der Theologie mit dem Ziel Pastoralreferen-
tin nehmen an einem Grundkurs in Spiritualität teil, der u. a. 
den Umgang mit der Heiligen Schrift einübt (individuelle 
Schriftbetrachtung, Schriftgespräch in Gruppen), in die 
geistliche Unterscheidung einführt und die Verbindung von 
geistlichem Leben und pastoraler Praxis herstellt. Dieser 
dauert 4 Semester und wird von der geistlichen Beratung 
durchgeführt. Die Teilnahme soll frühzeitig während des 
Studiums erfolgen, bestenfalls in den ersten Semestern. 

Lehramtsstudentinnen absolvieren den Grundkurs Spi-
ritualität als Blockveranstaltung vor Aufnahme des Mas-
terstudiums.

1	 Personenbezeichnungen beziehen sich, soweit nicht von der Sache 
ausgeschlossen, gleichermaßen auf Männer und Frauen.

Über die Teilnahme wird den Bewerberinnen ein 
schriftlicher Nachweis erstellt. 

5. Interessentenkreis

Der Interessentenkreis findet während der ersten drei 
Jahre des Studiums statt. Die Anmeldung mit Aufnahme 
des Studiums wird empfohlen. Die Teilnehmer nehmen 
regelmäßig an Exerzitien ihrer Wahl statt; bei der Auswahl 
werden sie von der geistlichen Beratung unterstützt.

Nach dem ersten Semester wird von der Ausbildungs-
leitung eine Klausurtagung zur praktisch-pastoralen Ori-
entierung und zur Begleitung der Berufsfindung veran-
staltet (Einführungstage). Zu Beginn eines jeden Semes-
ters lädt die Ausbildungsleitung zu einer Gesprächsrunde 
ein. Weitere selbst organisierte Treffen der Gruppe wer-
den unterstützt. 

Die Ausbildungsleitung berät die Teilnehmer bei der 
Wahl der studienbegleitenden Praktika und führt eine Re-
flexion nach deren Abschluss durch. Über die Praktika ist 
ein Bericht bei der Ausbildungsleitung einzureichen.

6. Bewerberkreisphase

6.1 Die Bewerberkonferenz entscheidet, welche Be-
werberinnen in den Bewerberkreis aufgenommen wer-
den. Voraussetzungen für die Aufnahme sind: 

– der Nachweis über mindestens zwei Praktika in der 
Pastoral bzw. in für die Pastoral relevanten Feldern; in der 
Regel können die Praktika, die Teil der Studienordnungen 
sind, dafür anerkannt werden. 

– die Teilnahme am Grundkurs Spiritualität. Über die 
Anrechenbarkeit von anderen geistlichen Ausbildungen 
(z. B. aus Ordensnoviziaten) entscheidet die Ausbildungs-
leitung in Rücksprache mit der geistlichen Beratung. 

– die Teilnahme an den Einführungstagen. Wenn diese 
bis zur Aufnahme in den Bewerberkreis nicht erfolgt ist, 
kann sie während der Bewerberkreisphase nachgeholt 
werden. 

– menschliche, spirituelle und institutionelle Vorausset-
zungen gemäß Art 2.1 bis 2.3 des diözesanen Statuts für 
die Ausbildung und den Dienst von Pastoralreferentinnen 
und Pastoralreferenten im Erzbistum Paderborn vom 
19. Oktober 2018 (KA 2018, Nr. 134.)

– Anerkennung der Rahmenbedingungen für die Aus-
bildung und den Einsatz.

Die Bewerberkonferenz besteht aus der Ausbildungs-
leitung, einem weiteren Mitglied aus der Hauptabteilung 
Pastorale Dienste und einem Mitglied aus der Zentralab-
teilung Pastorales Personal.

6.2 Der Bewerberkreis wird vom 7. bis zum 10. Semes-
ter durchgeführt und von der Ausbildungsleitung verant-
wortet. Die Teilnehmer des Bewerberkreises nehmen ge-
meinsam an Exerzitien teil. Die Teilnahme an den Veran-
staltungen des Bewerberkreises ist für die Bewerberin-
nen verpflichtend und durch schriftlichen Nachweis zu 
belegen. Diesen erteilt die für die Durchführung verant-
wortliche geistliche Beratung. 

6.3 Nach dem ersten Jahr im Bewerberkreis findet ein 
Statusgespräch mit der Ausbildungsleitung statt. Zum 
Ende der Bewerberkreisphase erteilt die Ausbildungslei-
tung eine schriftlich begründete Empfehlung zur Über-
nahme in die Berufseinführung, die dem Bewerber zur 
Kenntnis zu geben und mit ihm zu erörtern ist. 
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7. In-Kraft-Treten

Diese Ordnung tritt zum 1. November 2018 in Kraft.

Paderborn, den 29. Oktober 2018

L. S.

Generalvikar

Az.: 1379.20.90/2/11-2018

Nr. 139.	 Verordnung über die in 2019 abzuhaltenden 
Diözesankollekten

Gemäß dem Gesetz über die Abhaltung, Verwaltung 
und Verwendung von Kirchenkollekten, Sammlungen und 
Spenden (KA 2000, S. 191 f., Nr. 109.) und den Richtlini-
en für das Aufkommen, die Verwaltung und die Verwen-
dung von Caritasmitteln in den Pfarr- und Filialgemein-
den (KA 1980, S. 61, Nr. 45.) sind in allen Pfarr-, Filial-, 
Anstalts- und Klosterkirchen mit öffentlichem oder hal-
böffentlichem Gottesdienst die folgenden Diözesankol-
lekten abzuhalten:

Datum K o l l e k t e n Ü b e r w e i s u n g B e t r a g
Kenn-
zeichen

Bezeichnung in  % mit den vorge-
druckten For-
mularen an das 
EGV bis Euro

01. Januar 1940 für besondere Aufgaben der Weltkirche 100 11.01.2019
06. Januar 1931 für die Mission in Afrika 100 18.01.2019
20. Januar 1923 für die Familienseelsorge 100 01.02.2019

03. Februar 1950 für die Diasporaseelsorge 100 15.02.2019
17. Februar 1960 für die Caritas 50 01.03.2019

06. März 1916 Aufstellen des Opferstockes „Fastenalmosen Misereor“ 100 03.05.2019
17. März 1980 Für die Förderung von Priesterberufen 100 29.03.2019
März 1990 Binationen des 1. Quartals 2019 100 12.04.2019

07. April 1910 Misereor 100 19.04.2019
14. April 1972 für das Heilige Land 100 26.04.2019

In der
Fastenzeit 1952 Fastenopfer der Kinder für „Misereor“ 100 03.05.2019

09. Juni 1937 Renovabis 100 21.06.2019
16. Juni 1982 für die Förderung von Priesterberufen 100 28.06.2019
30. Juni 1943 für den Heiligen Vater 100 12.07.2019
Juni 1991 Binationen des 2. Quartals 2019 100 12.07.2019

28. Juli 1971 Liborikollekte für den Dom 100 09.08.2019

18. August 1941 für besondere Aufgaben der Weltkirche 100 30.08.2019

08. September 1942 Welttag der Kommunikationsmittel 100 20.09.2019
22. September 1961 für die Caritas 50 04.10.2019
29. September 1981 für die Förderung von Priesterberufen in Lateinamerika 100 11.10.2019
September 1992 Binationen des 3. Quartals 2019 100 11.10.2019

27. Oktober 1930 Weltmissionssonntag 100 08.11.2019

02. November 1984 für die Priesterausbildung in Osteuropa 100 15.11.2019
10. November 1924 für die Pfarrbüchereien 25 22.11.2019
17. November 1951 Diasporasonntag 100 29.11.2019
24. November 1926 für außerordentliche Seelsorgezwecke 100 06.12.2019

01. Dezember 1917 Aufstellen des Opferstockes Adveniat 100 03.01.2020
08. Dezember 1922 für die Jugendseelsorge 100 20.12.2019

In der
Weihnachtszeit 1932 Weltmissionstag der Kinder 100 10.01.2020
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Datum K o l l e k t e n Ü b e r w e i s u n g B e t r a g
Kenn-
zeichen

Bezeichnung in  % mit den vorge-
druckten For-
mularen an das 
EGV bis Euro

25. Dezember 1911 Adveniat 100 10.01.2020
26. Dezember 1983 für die Förderung von Priesterberufen 100 10.01.2020
Dezember 1993 Binationen des 4. Quartals 2019 100 10.01.2020

Freiwillig
an den
Herz-Jesu-
Freitagen

1913 Miteinander teilen (Kollekte/Opferstock) 100 baldmöglichst

Am Tag der
Erstkommunion

1953 Diaspora-Opfer der Kommunionkinder 100 baldmöglichst

Am Tag
der Firmung

1954 Diaspora-Opfer der Firmlinge 100 baldmöglichst

Anfang Januar – Folgende Kollekte darf n i c h t an das
Erzbischöfliche Generalvikariat überwiesen werden: 
Aktion „Dreikönigssingen“

siehe unter  
Ziffer 2

Nach Pfingsten – 
September

1934 Weltkirchlicher Sonntag im Erzbistum Paderborn  
(vorher: besonderer Missions-Sonntag)

50 11.10.2019

1. Es wird gebeten, die Diözesankollekten bis zu den 
angegebenen Terminen an das Erzbischöfliche Generalvi-
kariat in Paderborn (IBAN: DE08 4726 0307 0010 7019 00, 
BIC: GENODEM1BKC) zu überweisen. Dabei sollen mög-
lichst die vorbereiteten und den Kirchengemeinden recht-
zeitig zugehenden Überweisungsformulare verwendet 
werden, da auf diesen die Buchungskennziffern bereits 
eingedruckt sind. Sollte im Ausnahmefall das vorbereitete 
Überweisungsformular nicht zur Verfügung stehen, wird 
dringend darum gebeten, auf dem Überweisungsformular 
die EDV-Kennziffer der Kirchengemeinde (siehe Personal-
verzeichnis) und das Kollekten-Kennzeichen anzugeben.

2. Für die nachstehende Kollekte gilt dabei folgende 
Sonderregelung:

Die Gaben aus der Aktion „Dreikönigssingen“ sollen di-
rekt auf das Konto des BDKJ-Diözesanverbandes Pader-
born (IBAN: DE33 4726 0307 0011 8703 00, BIC: GENO-
DEM1BKC) überwiesen werden.

3. Der „Weltkirchliche Sonntag im Erzbistum Pader-
born“ ist in jeder Pfarrgemeinde im Erzbistum Paderborn 
an einem frei zu wählenden Sonntag im Zeitrahmen von 
Mai bis September eines jeden Jahres durchzuführen. 
50 % des Kollektenertrags können in der Pfarrgemeinde 
zur Förderung der weltkirchlichen Arbeit oder für eigene 
Projektpartnerschaften verbleiben. Die mit den vorge-
druckten Formularen überwiesenen übrigen 50 % werden 
vom Erzbischöflichen Generalvikariat an das Internatio-
nale Katholische Missionswerk missio in Aachen zur För-
derung weltkirchlicher Projekte gesandt.

4. Die Anordnung der Kollekten für die Frauenseelsor-
ge, die Männerseelsorge und die Auslandsseelsorge sind 
seit dem Jahr 2018 entfallen.

5. Wenn eine zweite Kollekte neben der angeordneten 
Diözesankollekte aus einem wichtigen Grunde nicht ver-

mieden werden kann, so darf diese nur nach dem Got-
tesdienst an der Kirchentür, aber nicht während des Got-
tesdienstes abgehalten werden.

6. Es bleibt vorbehalten, noch eine oder zwei Diöze-
sankollekten im Laufe des Jahres einzuschieben.

7. Auf die Bekanntmachungen im KA 1977, S. 118, 
Nr.  202. (Steuervergünstigungen von Körperschaften, 
Personenvereinigungen und Vermögensmassen, die ge-
meinnützige mildtätige oder kirchliche Zwecke verfolgen), 
im KA 1980, S. 61, Nr. 45. (Richtlinien für das Aufkom-
men, die Verwaltung und die Verwendung von Caritas-
mitteln in den Pfarr- und Filialgemeinden) und im KA 
2000, S. 191 f., Nr. 109. (Gesetz über die Abhaltung, Ver-
waltung und Verwendung von Kirchenkollekten, Samm-
lungen und Spenden) wird besonders aufmerksam ge-
macht.

8. Insbesondere wird auf die Ausführungen zu Ziffer III. 
„Verwaltung der Kollekten (im Allgemeinen)“, Nr. 6. des 
„Gesetzes über die Abhaltung, Verwaltung und Verwen-
dung von Kirchenkollekten, Sammlungen und Spenden“ 
(KA 2000, S. 191 f., Nr. 109.) hingewiesen. Danach sind 
die in die Eigenverantwortung des Pfarrers (Pfarrvikars) 
fallenden Kollektengelder auf einem eigenen Giro- oder 
Sparkonto mit dem Titel „Kath. Kirchengemeinde (Pfarrvi-
kariegemeinde) N. N. in ...“ anzulegen. Auch in den Pas-
toralverbünden ist diese Trennung beizubehalten.

9. Im Zusammenhang mit der Ausstellung von Spen-
denbescheinigungen wird auf das Rundschreiben des 
Erzbischöflichen Generalvikariates Paderborn vom 
18. Okt. 2000 zur Neuordnung des Spendenrechts, das 
an alle Kirchenvorstände der Kath. Kirchengemeinden, 
Pfarrvikarien mit eigener Vermögensverwaltung und Fili-
algemeinden im Erzbistum Paderborn (AZ 6/A 13-10.00-
1/13) verschickt wurde, hingewiesen.
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10. Zuständig für die Anordnung einer Kollekte ist:

a) der Erzbischof für den ganzen Bereich seiner Erzdiö-
zese (Diözesankollekten);  

b) der Pfarrer oder der Geistliche mit eigenem Seelsor-
gebezirk für die in seine Verantwortung gegebenen Kir-
chen und Kapellen.

Az.: A 13-33.00.1/1

Paderborn, den 19.10.2018

L. S.

Generalvikar

Nr. 140.	 Leitung von Wort-Gottes-Feiern

Alle Leiterinnen und Leiter von Wort-Gottes-Feiern, de-
ren Beauftragung bis zum Ende des Jahres 2018 ausge-
sprochen oder verlängert wurde, können diese Vollmacht 
bis zum Ende des Jahres 2021 ausüben, längstens je-
doch bis zum 31.12. des Jahres, in dem der Leiter oder 
die Leiterin das 75. Lebensjahr vollendet.

Voraussetzung ist, dass der Pfarrer in Absprache mit 
dem Pfarrgemeinderat bzw. die übrigen Antragsteller mit 
dem jeweils Verantwortlichen diese Notwendigkeit wei-
terhin für gegeben ansehen und dass der jeweils beauf-
tragte Laie selbst einverstanden ist.

In diesem Zusammenhang wird erneut darauf hinge-
wiesen, dass die dreijährige Beauftragung jeweils bis 
zum 31.12. des dritten Jahres Gültigkeit hat.

Nr. 141.	 Kommunionspendung durch Laien

Alle Kommunionhelfer und Kommunionhelferinnen, de-
ren Beauftragung bis zum Ende des Jahres 2018 ausge-
sprochen oder verlängert wurde, können diese Vollmacht 
bis zum Ende des Jahres 2021 ausüben, längstens je-
doch bis zum 31.12. des Jahres, in dem der Kommunion-
helfer oder die Kommunionhelferin das 75. Lebensjahr 
vollendet.

Voraussetzung ist, dass der Pfarrer in Absprache mit 
dem Pfarrgemeinderat bzw. die übrigen Antragsteller mit 
dem jeweils Verantwortlichen diese Notwendigkeit wei-
terhin für gegeben ansehen und dass der jeweils beauf-
tragte Laie selbst einverstanden ist.

In diesem Zusammenhang wird erneut darauf hinge-
wiesen, dass die dreijährige Beauftragung jeweils bis 
zum 31.12. des dritten Jahres Gültigkeit hat.

Nr. 142.	 „Damit sie das Leben haben“ – Aufruf zur 
Kollekte für Afrika (Afrikatag 2019)

Am 6. Januar findet in unserer Diözese die Kollekte für 
Afrika statt. Die weltweite Kollekte ist traditionell mit dem 
Fest der „Erscheinung des Herrn“ verbunden. 

Unter dem Leitwort „Damit sie das Leben haben“ (Joh 
10,10) bittet missio um Unterstützung für die Arbeit der 
Kirche in Afrika. Die Zuwendung aus der Afrikakollekte er-
möglicht die Ausbildung von Priestern, wo die Kirche vor 
Ort dies allein nicht leisten kann. 

Wie wichtig eine gute Ausbildung zukünftiger Priester 
ist, zeigt der Afrikatag 2019 am Beispiel von Gambella, ei-
ner der ärmsten Regionen Äthiopiens. Die katholische Kir-
che in Gambella ist jung, die Herausforderungen sind ge-
waltig. Verheerende Dürren, gewalttätige Konflikte und 
Malaria prägen das Leben. Dazu haben Hunderttausende 
Flüchtlinge aus dem krisengebeutelten Südsudan eine si-
chere Bleibe in der Grenzregion gefunden. „Unsere Missi-
on ist es, denen Hoffnung zu bringen, die keine Hoffnung 
haben“, sagt einer der Priester, die mit Unterstützung aus 
der Kollekte am Afrikatag ausgebildet werden konnten. 

Alle Pfarrämter erhalten Anfang Dezember von missio 
Materialien, die sie bei der Umsetzung der Afrikakollekte 
unterstützen: Aktionsplakat, Spendentüten zum Auslegen 
oder als Beilage für den Pfarrbrief, Bausteine zur Gottes-
dienstgestaltung mit Predigtvorschlag und weiterführen-
den Informationen. Das Kunstmotiv zur Bildmeditation 
kann kostenfrei bei missio bestellt werden.

Weitere Informationen und alle Materialien finden Sie 
auf www.missio-hilft.de/afrikatag.

Gerne können Sie alle Materialien zum Afrikatag direkt 
bei missio bestellen: Tel.: 02 41 / 75 07-3 50, Fax: 02 41 / 
75 07-3 36 oder bestellungen@missio-hilft.de 

Wir danken Ihnen für Ihren Aufruf zur Kollekte am Afri-
katag.

Nr. 143.	 Aktion Dreikönigssingen 2019

Sternsingen im Erzbistum Paderborn

Im Erzbistum Paderborn wird die 61. Aktion Dreikönigs-
singen vom Bund der Deutschen Katholischen Jugend 
(BDKJ), Diözesanverband Paderborn, in Kooperation mit 
dem Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ durchgeführt. 
Unter dem bundesweiten Motto „Segen bringen, Segen 
sein. Wir gehören zusammen – in Peru und weltweit!“ 
sammeln die Sternsingerinnen und Sternsinger für Projek-
te rund um den Globus, in denen Kinder unterstützt wer-
den. Nach der Ordnung für das Dreikönigssingen, die die 
Deutsche Bischofskonferenz im Juni 2003 verabschiedet 
hat, sind der Begriff „Sternsinger“ als Wortmarke für das 
Sammeln von Spenden, das Logo „Aktion Dreikönigssin-
gen“ und das Logo „Kindermissionswerk Die Sternsinger“ 
rechtlich geschützt. Alle Spenden, die im Namen der Akti-
on gesammelt werden, müssen daher über den BDKJ-
Diözesanverband Paderborn an das Kindermissionswerk 
überwiesen werden.

Der BDKJ-Diözesanverband Paderborn bittet dafür um 
Überweisung auf folgendes Konto: Bank für Kirche und 
Caritas, IBAN DE33 4726 0307 0011 8703 00

Gemeinden, die eigene Partnerschaften schon länger 
mit den Erlösen der Aktion Dreikönigssingen unterstüt-
zen, werden gebeten, diese über eine Direktpartnerschaft 
beim Kindermissionswerk in Aachen rechtzeitig anzumel-
den. Nähere Informationen dazu gibt es in der BDKJ-
Diözesanstelle.
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Das Kindermissionswerk und der BDKJ weisen darauf 
hin, dass es den Gemeinden freigestellt ist, die Aktion 
Dreikönigssingen durchzuführen oder nicht.

Dankgottesdienst am 12. Januar 2019 in Paderborn

Bei der größten Solidaritätsaktion von Kindern für Kin-
der ziehen die Sternsinger für Gleichaltrige auf der gan-
zen Welt los, um im Sinne der Frohen Botschaft Jesu 
Christi zu segnen, zu singen und zu sammeln. Durch die 
Aktion lernen Kinder in Deutschland nicht nur die Le-
benssituation von Gleichaltrigen in den Ländern des Sü-
dens kennen, sondern sensibilisieren auch ihre Mitmen-
schen für die vorhandenen Missstände.

Um für ihren unermüdlichen Einsatz zu danken, lädt 
Weihbischof Matthias König schon jetzt alle Sternsinge-
rinnen und Sternsinger zum diözesanen Dankgottes-
dienst am Samstag, dem 12. Januar 2019, nach Pader-
born ein. Im Vorfeld gibt es ab 11 Uhr einen gemeinsa-
men Kinobesuch in den Pollux-Kinos. Nach einem an-
schließenden großen Umzug durch die Innenstadt und 
einem Mittagsimbiss findet um 14.30 Uhr der traditionelle 
Dankgottesdienst im Hohen Dom statt. Die Veranstaltung 
wird in diesem Jahr von der Deutschen Pfadfinderschaft 
St. Georg (DPSG) unterstützt. Nähere Informationen und 
Anmeldung ab 15. November 2018 auf der Homepage 
www.bdkj-paderborn.de/sternsinger.

Kirchliche Mitteilungen

Nr. 144.	 „Mithelfen und Teilen“ – Gabe der Erstkom-
munionkinder 2019

„Jesus segnet uns“ – unter dieses Leitwort stellt das 
Bonifatiuswerk/Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe in die-
sem Jahr seine Erstkommunionaktion und bittet um die 
Spende der Erstkommunionkinder. Insbesondere die Kin-
dersegnung (Mk 10,13-16) wird thematisch Grundlage 
der Aktion sein. 

Das Bonifatiuswerk/Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe 
fördert, was zur Bildung christlicher Gemeinschaft und 
zur Vermittlung der christlichen Botschaft an die neue 
Generation in extremer Diaspora notwendig ist, u. a.:

– katholische Kinderheime bzw. familienanaloge 
Wohngruppen,

– religiöse Elementarerziehung in den katholischen 
Kindergärten in den neuen Bundesländern,

– Sakramentenkatechese sowie andere religiöse und 
diakonische Bildungsmaßnahmen,

– Religiöse Kinderwochen (RKW),
– katholische Jugend(verbands)arbeit,
– internationale religiöse Jugendbegegnungen,
– kirchliche Initiativen gegen Jugendarbeitslosigkeit, 

Gewalt und Missbrauch,
– Straßenkinderprojekte in Nord- und Ostdeutschland 

sowie Nordeuropa,
– den ambulanten Kinderhospizdienst in Halle (Saale) 

und Berlin,
– Jugendseelsorge in JVAs,
– katholische Jugendbands,
– katholische Schulseelsorge und Studierendenseel-

sorge.

Unsere Arbeit basiert ausschließlich auf der Einnahme 
von Spenden und Gaben der katholischen Solidarge-
meinschaft. Die deutschen Bischöfe haben die Bedeu-
tung der Förderung der Kinder- und Jugendpastoral in 
der Diaspora mit der Festlegung der Erstkommuniongabe 
für dieses Anliegen seit 1918 immer wieder deutlich un-
terstrichen. Deshalb bitten wir die in der Seelsorge Täti-
gen sowie alle ehrenamtlichen und hauptberuflichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in der Katechese, durch ih-
re aktive Unterstützung diese zentrale Arbeit auch im 
Jahr 2019 mitzutragen.

Erneut veröffentlicht das Bonifatiuswerk ein Info-Heft 
mit Anregungen, Projektbeschreibungen und Tipps zur 
Erstkommunionaktion. Neben Beiträgen bekannter Religi-
onspädagogen und Kinderbuchautoren zum Thema ent-
hält der Erstkommunion-Begleiter Informationen zur Ar-
beit der Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe und Darstel-
lungen exemplarischer Projekte. 

Der Versand des Erstkommunion-Paketes (Erstkommu-
nionposter, Begleithefte, Opfertüten, Briefe an die Kom-
munionkinder usw.) erfolgt automatisch bis spätestens 
Januar 2019. Bereits im Spätsommer 2018 wurden die 
Arbeitshefte zum Thema „Jesus segnet uns“ verschickt. 

Bitte überweisen Sie die Erstkommuniongabe auf das 
im Kollektenplan angegebene Konto mit dem Vermerk 
„Gabe der Erstkommunionkinder“. Vielen Dank!

Thema und Materialien zur Erstkommunion- und Firm
aktion 2020 können zudem wieder bereits ab Frühjahr 
2019 unter www.bonifatiuswerk.de eingesehen werden.

Sollten Ihnen die o. g. Unterlagen nicht zugegangen 
sein, wenden Sie sich bitte jederzeit und gerne an:

Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken e.V.
Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe
Kamp 22, 33098 Paderborn
Telefon: (0 52 51) 29 96-53
Telefax: (0 52 51) 29 96-88
E-Mail: bestellungen@bonifatiuswerk.de
Internet: www.bonifatiuswerk.de

Nr. 145.	 „Mithelfen durch Teilen“ – Gabe der Gefirm-
ten 2019 

Die Firmaktion 2019 des Bonifatiuswerkes steht unter 
dem Leitmotiv „You(r) turn!“. Dabei soll es insbesondere 
um die Aspekte der persönlichen Umkehr (You turn) und 
des je eigenen Lebensweges bzw. der nicht delegierba-
ren Entscheidung gehen (It’s your turn).

Auch in diesem Jahr bitten wir wieder um die Spende 
der Gefirmten. Wir fördern, was zur Begegnung im Glau-
ben und zur Vermittlung der christlichen Botschaft an die 
neue Generation in extremer Diaspora notwendig ist. Im 
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Sinne einer subsidiären Hilfe unterstützen wir in den 
deutschen, nordeuropäischen und baltischen Diaspora-
Gemeinden u. a.: 

– katholische Kinderheime bzw. familienanaloge 
Wohngruppen,

– religiöse Elementarerziehung in den katholischen 
Kindergärten in den neuen Bundesländern,

– Sakramentenkatechese sowie andere religiöse und 
diakonische Bildungsmaßnahmen,

– Religiöse Kinderwochen (RKW),
– katholische Jugend(verbands)arbeit,
– internationale religiöse Jugendbegegnungen,
– kirchliche Initiativen gegen Jugendarbeitslosigkeit, 

Gewalt und Missbrauch,
– Straßenkinderprojekte in Nord- und Ostdeutschland 

sowie Nordeuropa,
– den ambulanten Kinderhospizdienst in Halle (Saale),
– Jugendseelsorge in JVAs,
– katholische Jugendbands, 
– katholische Schulseelsorge und Studierendenseel-

sorge.

Unsere Arbeit basiert ausschließlich auf der Einnahme 
von Spenden und Gaben der katholischen Solidarge-
meinschaft. Die deutschen Bischöfe haben die Bedeu-
tung der Förderung der Kinder- und Jugendpastoral in 
der Diaspora mit der verbindlichen Festlegung der Firm-
gabe für dieses Anliegen immer wieder sehr deutlich un-
terstrichen. Deshalb bitten wir die in der Seelsorge Täti-
gen sowie alle ehrenamtlichen und hauptberuflichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in der Katechese, durch ih-
re aktive Unterstützung diese zentrale Arbeit auch im 
Jahr 2019 mitzutragen.

Erneut veröffentlicht das Bonifatiuswerk ein Info-Heft 
mit Anregungen, Projektbeschreibungen und Tipps zur 
Firmaktion „You(r) turn“. Der „Firmbegleiter 2019“ enthält 
Informationen zur Arbeit der Diaspora-Kinder- und -Ju-
gendhilfe und Darstellungen exemplarischer Projekte. 
Der Versand des Firm-Paketes (Firmposter, Begleithefte, 
Opfertüten, Briefe an die Gefirmten und Meditationsbil-
der) erfolgt automatisch rechtzeitig zu dem im Firmplan 
bekannt gegebenen Termin.

Thema und Materialien zur Erstkommunion- und Firm
aktion 2020 können zudem bereits ab Frühjahr 2019 un-
ter www.bonifatiuswerk.de eingesehen werden. Material-
hefte zur Aktion 2019 wurden Ihnen bereits im Spätsom-
mer 2018 zugestellt. 

Bitte überweisen Sie die Firmgabe auf das im Kollek-
tenplan angegebene Konto mit dem Vermerk „Gabe der 
Gefirmten“. Vielen Dank!

Sollten Ihnen die o. g. Unterlagen nicht zugegangen 
sein, wenden Sie sich bitte jederzeit und gerne an:

Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken e.V.
Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe
Kamp 22, 33098 Paderborn

Telefon: (0 52 51) 29 96-53 
Telefax: (0 52 51) 29 96-88
E-Mail: bestellungen@bonifatiuswerk.de 
Internet: www.bonifatiuswerk.de

Nr. 146.	 Kinder helfen Kindern – und ich bin dabei: 
„Weltmissionstag der Kinder 2018/19“ („Krip-
penopfer“)

Mit dem Weltmissionstag der Kinder, der weltweit be-
gangen wird, lädt das Kindermissionswerk „Die Sternsin-
ger“ Kinder in Deutschland ein, durch eine persönliche 
Gabe die Lebenssituation von Kindern in anderen Konti-
nenten zu verbessern. Kinder helfen Kindern – mit dieser 
Aktion geben sie ein lebendiges Beispiel für Solidarität 
und Hilfsbereitschaft. Aus vielen kleinen Gaben wird eine 
große Hilfe für Kinder in Not.

Die Kollekte zum Weltmissionstag der Kinder wird ge-
halten an einem Tag zwischen Weihnachten und dem 
Fest Erscheinung des Herrn, den die Pfarrgemeinden be-
stimmen können (26. Dezember 2018 – 6. Januar 2019). 
Hierzu stellt das Kindermissionswerk  „Die Sternsinger“ 
ein Spendenkästchen mit Krippenlandschaft zum Basteln 
und ein Begleitheft für Kinder und ihre Familien sowie ka-
techetische Arbeitshilfen bereit. Das aktuelle Beispielland 
ist Peru in Südamerika.  

Wir bitten, die Kollekte zum Weltmissionstag der Kin-
der mit dem Hinweis auf das Kindermissionswerk  „Die 
Sternsinger“ auf dem üblichen Weg an die Bistumskasse 
zu überweisen. Ebenso bitten wir, das „Krippenopfer“, 
das in vielen Gemeinden üblich ist, als solches zu ver-
merken. Hierbei ist auf den Unterschied zur Bischöflichen 
Aktion Adveniat zu achten. Auf die Aktion Dreikönigssin-
gen (Sternsingeraktion), die hiervon ebenfalls zu unter-
scheiden ist, wird in besonderen Ankündigungen hinge-
wiesen.

 Die Materialien zum Weltmissionstag der Kinder kön-
nen kostenlos bezogen werden:

Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ e.V.
Stephanstr. 35
52064 Aachen
Bestell-Telefon: 02 41 / 44 61-44
Bestell-Fax: 02 41 / 44 61-88
bestellung@sternsinger.de
www.sternsinger.de

Überweisungen können auch direkt getätigt werden 
auf das Konto:

Kindermissionswerk
Stichwort: Weltmissionstag der Kinder
IBAN: DE95 3706 0193 0000 0010 31
BIC: GENODED1PAX 
Pax-Bank eG 
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